
Vasilkov, B. P .: O nekotorych interesnych i novych vidach gasteromicetov v 
SSSR. Trud. botan. inst. akad. nauk. SSSR, Ser. II, 9, S. 447— 464, 1954. 

Vasilikov, B. P.: Ocerk geogr. rospr. slap, gribov v SSSR. Moskwa 1955.

Dozent Dr. Horst-Herbert Handke 
Halle (Saale), Am Kirchtor 1

Bestimmungstabelle für Täublinge
W illi Rauschert

Die folgende Tabelle mit 38 Täublingsarten war für die Pilzsachverständigen 
Thüringens gedacht. Sie enthält diejenigen Arten, die ich selbst in den 20 Jahren 
von 1942 bis 1962 im westlichen Thüringen öfter gefunden habe und die auch wahr­
scheinlich weiterhin für Pilzsucher in erster Linie zu erwarten sind. Mit Absicht 
wurden andere weggelassen, die das Bestimmen nur erschwert hätten.

In dem Augenblick, wo ich mich zur Veröffentlichung im Myko logischen Mittei­
lungsblatt entschließe, verliert jedoch die Auswahl an Gültigkeit. Dr. H. Kreisel 
schlug die Berücksichtigung von noch etwa 12 weiteren Arten vor, die in anderen 
Gebieten der DDR häufiger Vorkommen. In dem Dilemma, nun doch wieder die 
Übersichtlichkeit zu komplizieren, habe ich mich entschlossen, die ursprüngliche 
Zusammenstellung zu belassen —  sie mag für Pilzfreunde anderer Bezirke einen 
Vergleich mit unserem Täublingsvorkommen ermöglichen —  und füge die mir 
vorgeschlagenen Arten als Anhang an.
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Anhang

Gruppe I l c  (mild, Hellsporer, rot und hart):
R. rosea: sehr ähnlich lepida. Spo. fast A ; mild; H. zinnober-rosa, 4— 10 cm, 

etwas feucht-klebrig, alt über x/2 abziehbar; St. weiß (Querflocken); 
Fl. weiß. Im Thür. Wald bei Fichten, im Harz bei Buchen gefunden.

Gruppe II la  (mild, Hellsporer, harter Stiel und scharfer Rand):
R. mariae: Spo. B ; mild; H. fast allfarbig; 4— 8 cm, glanzlos, wenig abziehbar; 

St. farbig, ausspitzend; Fl. weißlich; Ger. heringsartig, wie Brätling. 
Buchen.

Gruppe II lb  (mild, Hellsporer, grün und stumpfrandig):
R. grisea: Spo. B ; fast mild; H. violett und oliv wie cyanoxantha, 5— 10 cm, 

purpurlila durchfärbend, 1/2 abziehbar; St. weiß (purpurlich); Fl. weiß. 
Buchen.

R. parazurea: Spo. B ; völlig mild; H. trüb grünblau, 4— 7 cm, bereift, wenig 
abziehbar; St. weiß; Fl. weiß. Laub- und Nadelwald. Schwer bestimm­
bar, Merkmale unkonstant.

Gruppe II lg  (mild, Hellsporer, Fleisch weißbleibend):
R. velenbvskyi: Spo. B — C; mild; H. rot, 4— 7 cm, später oft tellerartig nieder­

gedrückte Scheibe, über x/2 abziehbar; St. weiß und fest; Fl. weiß. Laub­
wald: Birken, Buchen.

Gruppe II 2b (mild, Dunkelsporer, klein):
R. turci: Spo. C— D ; völlig mild; H. trüb lila, 5— 8 cm, bereift, Mitte entfärbt, 

völlig abziehbar; St. weiß, an der Basis nach Jodoform riechend. Laub­
und Nadelwald, Kiefern.

Gruppe III la  (scharf, Hellsporer, übelriechende foetens-Gruppe):
R. sororia: Spo. B ; scharf; H. sepia, 5— 8 cm, kammrandig, 1/2 abziehbar; 

St. grau oder bräunlich; Fl. ebenso; Geruch nach Camembertkäse. Eichen. 
„Camemberttäubling44.

Gruppe III lb  (scharf, Hellsporer, fellea-Gruppe):
R. solaris: Spo B ; scharf; H. chromgelb, 2— 5 cm, gerippt, gebrechlich; St. 

weiß, hohl, zerbrechlich; Fl. weiß; H. 1/2 abziehbar. Buchenwald. „Son­
nentäubling44.

Gruppe III ld  (scharf, Hellsporer, sanguinea-Gruppe):
R. sanguinea: Spo. B ; scharf und bitter; H. blutrot, sehr entfärbend, 4— 10 cm, 

unabziehbar; St. weißlich, gelbfleckend, fest; Fl. weißlich. Kiefern. 
„Bluttäubling44.

Gruppe III 2 (scharf, Dunkelsporer):
R. pseudointegra: Spo. C— D ; bitter (und scharf); H. zinnober wie lepida, 

8— 15 cm, glanzlos, über 1/2 abziehbar; St. weiß; Fl. weiß. Buchen und 
Eichen.



R. firmula: Spo. D ; mehr oder weniger scharf oder bitter; H. dunkelblau­
violett, 3— 6 cm, glänzend, oft bereift, weit abziehbar; St. weiß und fest: 
Fl. ebenso; Laub- und Nadelwald, Buchen (Kalk).

R. versicolor: Spo. C; langsam scharf; eine „scharfe puellaris44; H. purpur­
violett, 3— 5 cm, glänzend feucht, 1/2 abziehbar; St. weiß (gilbend); 
Fl. ebenso. Birken.

jR. maculata: Spo. C—D ; langsam scharf; Hut rot, aber mit entfärbenden 
Flecken und Rosttüpfeln, glanzlos, 5— 7 cm, wenig abziehbar; St. weiß 
oder rosa; Fl. weiß, Geruch nach Zeder oder gärenden Äpfeln. Laub- und 
Nadelwald. Buchen (Kalk?).

W illi Rauschert 
Gotha, Breitscheidstr. 6

Der Lila Milchling und der Schüppchen-Milchling —  
zwei seltenere Milchlingsarten

Dr. Erich Pieschel

Zwei einander recht ähnliche violettlich gefärbte mittelgroße Milchlinge feuchter 
Standorte mit weißer, unveränderlicher Milch gehören in Mitteldeutschland wie 
auch wohl anderwärts zu den relativ seltenen Vertretern dieser Gattung.

Der Lilafarbene Milchling Lactarius lilacinus Lasch ist ein ausgesprochener 
Begleitpilz von Erlen. Sein glanzloser, ungezonter Hut ist von fleischfarbener bis 
violettlicher Farbe, sein Stiel ist heller, in Ockergelb neigend, relativ schlank und 
unten etwas verdickt. Ich sah die Art erstmalig 1917 bei Cirey (Lothringen) unter 
Erlen. Im Herbst 1928 fand ich sie in reichlicher Menge bei Hirschberg in Böhmen 
( =  Doksy) und in der Nähe von Straußberg, östlich von Berlin, in beiden Fällen 
sehr gesellig in ausgedehnten Erlenbeständen, außerdem vereinzelt am Ostufer 
des Schlachtensees bei Berlin-Zehlendorf*). Ich habe darüber 1929 ausführlich in 
der Zeitschr. f. Pilzkunde berichtet. 1934 fand ich nochmals eine Gruppe von weni­
gen Exemplaren in einem Erlenbestand bei den Teichen von Braunschweig - 
Ridagshausen.

Dagegen habe ich in Sachsen, insbesondere in der näheren und weiteren Umgebung 
von Dresden, den Lila Milchling bisher im Laufe von Jahrzehnten noch nie gefun­
den, obwohl ich oft in Erlenbeständen darauf geachtet habe, und ihn auch nie auf 
einer der vielen Pilzausstellungen, die ich besucht oder veranstaltet habe, zu Ge­
sicht bekommen. Er dürfte daher auch in Sachsen als ausgesprochen selten anzu­
sehen sein. R. Buch führt ihn aus Nordwestsachsen nicht an. K nauth gibt in seiner 
Zusammenstellung der höheren Pilze Sachsens 1932 (S. 90) an: „Selten. Meist 
unter Erlen. Unter. Erzgebirge: Nahe der Kadenschänke bei Stollberg (Herr- 
furth)44. Ich habe mir dazu vermerkt: 19. 9. 1919, vielleicht auf Grund einer per­

*) Während des Fortbildungslehrganges in Prebelow (Myk. Mitt. Bl. 7: 20— 27, 
1963) fand W. Senge am 10. 9. 1963 1 Exemplar des Lila Milchlings, das aber 
versehentlich nicht ins Verzeichnis aufgenommen wurde.
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